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Sprung ber Klostermauern einmal rechtschaffenen Kloster-

un - "OIHNLANEeEN gehören, SOMN-Wenn 1116 Klosterfrau nach 28 Jahren dern 5 andere Fragen VWie sıechtKlosterleben ‚über die Mauer springt” Inan dıe „Welt wenn Ina  - S16 28 Jahreund die ‚„ Welt‘ ZUTFUÜC  ehrt die S16 Jang hınter Klostermauern nıcht mehr1914 als Sıebzehnjährige erheß ist esehen hat? Wie sıeht Ina  b das Klo-cdıeser ne Sprung sıch schon der sterleben INna.  a sıch SCcCHNIieC undneugier1g-mitleidigen eiılnahme eben recht ndlich wıeder die „ Weit“ C11N-dieser Welt geW1 Wenn inr aber gelebt hat? Beide Fragen beantwortetauch noch egeben ist iıhre KRückkehr die SCWESCENE Klosterfrau. Die erste mıiıtdıe Weilt und W as S16 dabe1 erlebt Realıstik un Humorhat der anzıehendsten Weise darzu- der Schilderung iıhrer unzähligen Ver-tellen und miıt Rückblick auf suche, als bsolut untaugliches eschöpihre Urdensjahre verbinden, der ohne praktische Fertigkeiten un ohnegleich tiefen Einbhick das Klo- abgestempelte Befähigungsnachweise ı-sterleben überhaupt wen1ıgstens das gendwelcher Art dem aufgestörten„beschauliche ewährt un 3088 S16 Ameisenhaufen iNrer Heimatinseldann noch dazu die Nichte AraIna  — €n England Herbstberühmten Mannes W1IC Stanley Bald-
wWeNnNn auch och bescheidene

WIN, des zweımalıgen Nachkriegspre-
nglands 1st annn wundert iIna  —_ Existenzgrundlage CErILINSCH dafß 1na  -

darüber fast bersieht welch tapferersıch nıcht über die Tatsache daß der
Memoirenband Heımatland der Ver- Mensch hinter all den Versuchen steht
fasserıin nach zweıeinhalb Jahren schon sıch den Rückweg 115 en A

der achten Auflage erschıen. kämplien Die andere Frage löst S16
urc geschickte „Kückblendungen“Wer 10858 aber glaubt Monica Bald- dem S16 wıeder Anschluß

WwINnS uch ‚„„LIch sprmge über die Mauwver‘*1 irgendeine Epısode ihres Leben  G
verdanke diesen Erfolg mehr oder WCOC«- die entsprechenden Kınrıchtungen, Hal-
E pikanten Enthüllungen aus dem tungen un Erfahrungen des hınter ıhr
Klosterleben der täuscht sıch sehr. Dazu liegenden enslebens schildert
hat die Verfasserin viel Takt un Aus diesem Hinüber- un Herüber-
der 'LTatbestand WEN1S Prickelndes. schauen VO  a der VWelt 11158 Kloster un
1e trat m1t vermeintlich echten, umgekehrt erwächst NUN, ewollt und

Wirklichkeit aber nıcht gegebenen ungewollt 1116 zweılache Kritik cıe
‚„Beruf“ 11S Kloster 88! un trat als der Welt die sıch se1ıt 1914 auch
der Irrtum allseits klar geworden dem vermeıinthich beharrungsstolzen In-
WAar, wıiıeder aQus, wobei höchstens das selreich unglaublich gewandelt hat
1iNne verwunderlıch 1ST, W16 28 Jahre un JENE Klosterleben, ur  e das die
dauern konnte, bıs der WCEIL1L5 hbe- egriffe ‚„„Zeıt und „Welt keine Rolle
dachte Schritt der Jugendjahre VO  - der spielen. Daß das Kloster be1 diıeser Kr  1-
Kırche durch Entbindung VO  m den Ge- tık schlechter wegk  ame als die Welt
lübden und Pflichten des Ordenslebens ann 183583  —_ nicht behaupten. Im Gegen-wıeder rückgängıg emacht wurde. teil be1 aller Offenheit mıt der

Ne  In, as den Leser dıiıesem u«c legentlich auch das Menschlich Unzu-
VO  a! Anfang 15 4n esselt sınd nıcht längliche 1171 Klosterleben geschildertIndiskretionen en  ber ‚„‚Geheim- ird ze1Igt sıch ochn Aaus der anzendie ach Meinung mancher u  — Art der Darstellung, da{fß 1e€ Verfasse-

r1in der stillen Welt dıe S16 verließ
Verehrung gegenübersteht wWwWäas 1InNan VOonH. Kerle, Heidelberg 1952 (320 5.)DM n der Jauten VWelt dıe S16 zurück-
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Ümséfxäü  kehrt'e‚hicht immer in gleicher Weise  schichte des frühen Mönchtumskennfl  sagen kann.  weiß, daß es von Anfang an ungefähr  Im Grunde geht es in dem Buch um  gleichzeitig zwei Formen entwickelt hat,  eine Frage, die nicht nur im überwie-  die eremitische der asketischen Einzel-  gend protestantischen England, sondern  gänger und die koinobitische jener, die  auch in katholischen Kreisen zu lebhaf-  im gemeinschaftlichen Leben (koinös  ten Auseinandersetzungen führt, sobald  bios) nach der Vollkommenheit streb-  sie angeschnitten wird, die Frage näm-  ten. Während die Gemeinschaftsform  lich: Hat das Leben in einem „beschau-  in der Kirche des Westens allein übrig  lichen‘“ Orden heute überhaupt noch  blieb, hat sich die eremitische Art in  Sinn. und Berechtigung? Den „tätigen‘  der Ostkirche neben der koinobitischen  Orden, die sich etwa den Kranken, den  erhalten und wird heute noch auf dem  Armen und Alten widmen, billigt man  „heiligen Berg‘“ Athos, wenn auch in  beides ohne Bedenken zu, die Lehr-  gemilderter Form,-von den „Idiorhyth-  und Schulorden läßt man je nach der  mikern“‘ gepflegt. Sie leben ihr Mönchs-  leben als Einsiedler „„nach eigener Ge-  Gesamteinstellung zur Kirche gerne oder  eben noch gelten. Aber beschauliche Or-  staltung‘“ (idios rhythmos) „in Schluch-  den, beschauliches Leben, ein Leben,  ten, Waldesdunkel und Felsenhöhlen,  meist in der schwer zugänglichen Wald-  nur bestehend aus Gottesdienst, Chor-  wildnis im südlichen Teil der Halb-  gebet, Lesung und Betrachtung, Haus-  arbeit und Buße — hier kommen oft  insel‘‘.2  auch gute Katholiken nicht mehr mit.  Genau das aber ist es, was die ruhe-  los umherirrende Klosterfrau von ehe-  Probe: Man frage einmal im kleinen  Kreise Mädchen, Männer oder Frauen,  dem auf all ihren Wegen unbewußt  was sie davon halten — und sofort ist  suchte, nur nicht auf dem heiligen  Athos, sondern auf ihrer Heimatinsel:  der schönste Meinungsstreit im Gang.  Wer sich, soweit dies überhaupt „von  ein Leben mit sich und Gott allein, im  außen her‘ möglich ist, ein Urteil in  „eigenen Rhythmus‘“, fernab von der  „Welt‘ und dem Himmel nah. Das zeigt  dieser Frage bilden will, kann es nach  der Lektüre dieses Buches sicher be-  ihr Entzücken, als sie endlich nach lan-  gründeter tun als vorher. Selbst der  gem Ausschauhalten, im äußersten Süd-  Gegner wird, mag ihn auch manches in  westzipfel von Cornwall auf halber  Höhe einer unwirtlichen Klippe das  seiner Ansicht bestärken, doch wohl be-  troffen sein, wenn er (S. 259 ff.) die  Häuschen entdeckt, das ihr in ihren  Gründe liest, mit denen die „Ausge-  Wachträumen immer als ihr „,Wolken-  haus‘“ vorgegangen ist — ein Schwal-  sprungene‘ dem alten Lord Dawson aus  tiefster Überzeugung heraus den inner-  bennest mit zwei Puppenzimmerchen,  sten Sinn dieser besonderen Form des  einer kleinen Veranda, einem winzigen  klösterlichen Lebens erklärt. In der Tat  Steingarten, „nicht größer als ein Toast“,  zeigt diese ihre Begründung, die sich  mit Ausblick auf das Meer, die schwei-  auf einen Geistesmann wie Robert Hugh  genden Bäume und die großartige Fel-  Benson berufen kann, daß das beschau-  seneinsamkeit, die sie vom ersten Au-  liche Leben als Idee und Ideal untrenn-  genblick an in ihren Bann gezogen hat.  bar mit der Existenz der Kirche als  „Es ist wie die Zelle eines mittel-  Mystischem Leib Christi verbunden ist,  alterlichen Eremiten, dachte ich. Es ist  mein Wolkenhaus, das auf die Erde ge-  mag auch die konkrete Ausformung sich  im Laufe der Zeiten wandeln und somit  kommen ist. Es ist so vollkommen, daß  Erstarrungen oder neuen Aufschwün-  es eigens für mich hätte gebaut sein  können. Tatsächlich, glaube ich, das  gen zugänglich sein.  war es auch ...  66  Anton Koch S.J.  Einer dieser Wandlungen ist Monica  Baldwin und ihr „Beruf‘ — vielleicht —  2 Reinhold Pabel, Athos der heilige Berg.  sglbst zum. Opfer gefallen. Wer die Ge-  Münster 1940, Regensberg, S. 33._  462
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kehrte, nicht immer ın gleicher VWeise schichte des rühen Mönchtums kennt,
ann. we1ß, da ß 65 VOo  b Anfang ungefähr

Im Grunde geht iın dem Buch gleichzeitig ZW el Formen entwickelt hat,
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auch iın katholıschen Kreisen lebhaf- 1m gemeinschaftlıchen en (ko1nös
ten Auseinandersetzungen ührt, sobald )) nach der Vollkommenheit strehb-
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lichen“ Orden heute überhaupt noch blieb, hat sıch dıe eremiıitische Art iın
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beides ohne BPedenken ZU, die Liehr- gemilderter Form, von den ‚„JLdiorhyth-
un chulorden 1ä1St 1113a je nach der miıkern“ gepflegt. Sı1e leben ihr Mönchs-
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